
■ DER JUNGZÜCHTER

Der Bundes-
wettbewerb der
Jungzüchter fand
in diesem Jahr in
Dillenburg statt,
und die Hol-
steiner waren mit
viel Spaß - und
Erfolg dabei. 
Eine Reportage
von Anke-Suzan
Behrmann. 

Wir kommen! 

Die 30 Holsteiner

Jungzüchter reisten

mit Begeisterung

und Lautstärke in

Dillenburg an.

Sie starteten für

Schleswig-Holstein:

hinten (von links

nach rechts): Marc

Horns, Hannes

Johannsen, Mandes

Verhaagh, Lüthje

Brandt und Neel-

Heinrich Schoof

vorn (von links nach

rechts): Tjark Roll,

Kathrin Krohn und

Tanita Schinkel

Kathrin Krohn 

(JZ Dithmarschen)

ärgerte sich trotz

guter Leistungen

über die Theorie:

„Noch besser in der

Theorie und wir

können ganz vorne

rangieren“

38 Pferd+Sport 09 I 07

links: Lüthje Brandt (JZ Rendsburg-

Eckernförde) und Peitschenführer Hannes

Johannsen (JZ Pinneberg) begeisterten die

Richter mit  ihrer harmonischen Präsen-

tation.

oben: Dominant beim Vormustern 

(v. rechts): Hinter Ines Schepergerdes aus 

Hannover, Lüthje Brandt, Kathrin Krohn und

Neel-Heinrich Schoof, dazwischen Annika

Lutz von den Trakehnern und Hannah Bott

aus Baden-Württemberg.
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Hannover, Lüthje Brandt, Kathrin Krohn und

Neel-Heinrich Schoof, dazwischen Annika
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Bundeswettbewerb der Jungzüchter 2007

Ein großer Erfolg
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Mandes Verhaagh (JZ Stein-

burg) und Peitschenführer

Marc Horns präsentierten ihr

zugelostes Pferd in voller

Konzentration
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Neel-Heinrich  Schoof (JZ Dithmar-

schen) präsentierte die vierjährige

Hessische Warmblutstute Finia.

obere Fotos: Aufwärmen...

und Konzentration vor dem Start.
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Ruhe arbeiten können. Tanita teilt ihren
Tisch mit einer jungen Frau aus Sachsen-
Thüringen, jetzt schicken sich die beiden
erste Blicke zu. „Die letzten fünf Minu-
ten haben begonnen!“, meldet sich Stol-
le zu Wort. An einem der hochgelegenen
Fenster taucht jetzt ein Elchkopf auf. Das
Maskottchen des Trakehner Verbandes
soll noch einmal Glück bringen, bleibt je-
doch weitgehend unbemerkt. Schließlich
haben auch die letzten Prüflinge ihren
Fragebogen an Paul Schumacher und die
anderen Aufsichtspersonen abgegeben,
und der Lärmpegel steigt erheblich an. Die
Holsteiner haben sich wieder gefunden
und streben diskutierend dem Ausgang
zu, wo sie in einem großen Menschenpulk
verschwinden. 

Gleichzeitig setzt sich ein Strom der äl-
teren Jungzüchter in die entgegengesetz-
te Richtung in Bewegung. Wie auch schon
bei den jüngeren Teilnehmern des Bun-
deswettbewerbs wird ihr Einzug in die
Orangerie musikalisch mit „Eye of the Ti-
ger“ untermalt. Bei gleichem Ablauf müs-
sen jetzt Lüthje Brandt vom JZ-Club
Rendsburg-Eckernförde, Kathrin Krohn
vom JZ-Club Dithmarschen und Neel-
Heinrich Schoof vom JZ-Club Dithmar-
schen ihr Theoriewissen für den
Holsteiner Verband unter Be-
weis stellen. Die Fragebögen für
die Altersklasse 2 unterscheiden
sich in einigen Fragen von de-
nen der Jüngeren, das Gros der
Aufgaben ist jedoch identisch.
Und auch sie beginnen ihre
Theorie mit nervösem Drücken
der Kugelschreiber. Nur Stolle ist locke-
rer geworden, er kündigt den 19- bis 25-
Jährigen an, dass wohl 20 bis 25 Minu-
ten für die Theorie reichen würden, da
die Fragen viel zu leicht seien. Ein Ein-
druck, den die Prüflinge wohl nicht tei-
len. 

Kaum ist die Theorie geschafft, folgt
mit der Beurteilung des Freispringens
gleich die zweite Prüfung. Hierfür wer-
den alle Teilnehmer des Bundeswettbe-
werbs auf die Tribüne der Reithalle gebe-
ten, lediglich die Richter stehen unten in
der Halle. „Wir werden erst zwei Vorbe-
urteilungspferde vorstellen, damit Ihr
wisst, wie die Richter die Pferde sehen,“
sagt Klaus Biedenkopf, der die gesamte
Veranstaltung als Sprecher begleitet.
„Anschließend müsst Ihr fünf Pferde im
Trab, Galopp und Freispringen beurtei-
len. Ihr habt nur ganze Noten zur Verfü-
gung, Bögen mit halben Noten sind
ungültig!“ Als erstes müssen die Jung-
züchter einen dreijährigen Wallach beur-
teilen, der zunächst keinen Trab zeigen

will. Stattdessen rast er in wilder Galop-
pade durch die Halle. Als er sich an-
schließend beim Traben an der Hand nur
mühsam in Bewegung setzt, wird ein lau-
tes Schnalzen von der Tribüne hörbar.
Auch beim Freispringen macht der jun-
ge Wallach es spannend und macht im
ersten Durchgang Fehler beim Absprung.
Im nächsten Durchgang reagiert er vor-
sichtiger und geht erst die danach folgen-
den Durchgänge mutiger an. Jetzt herrscht
auf der Tribüne Irritation, wie dieses
Pferd zu beurteilen ist. Das ändert sich
auch während der nächsten Runden
nicht. 

Die Diskussionen nach dem Freisprin-
gen geben kein klares Bild, wie die ein-
zelnen Leistungen einzustufen sind. „Wir
Holsteiner sind beim Freispringen des
Bundeswettbewerbs im Vorjahr sehr
streng gewesen und legten einen zu ho-
hen Maßstab an“, urteilt Inken Johann-
sen, Jung- und Neuzüchterbeauftragte des
Holsteiner Verbandes, die mit einem 30
Personen-Team nach Dillenburg gereist ist.
„Es ist schwer zu beurteilen, was die
Richter heute gesagt haben, schließlich ist
auch ein Holsteiner Richter dabei.“

Der zweite Wettkampftag beginnt
schon am Vorabend. In einem
Aushang haben die Jungzüchter
nämlich erfahren, welche Pfer-
de sie zum Mustern zur Verfü-
gung gestellt bekommen. Jedes
Team bekam dafür per Los zwei
Großpferde und ein Pony zuge-
teilt, die korrekt vorgestellt wer-
den sollen. Daher machen sich

viele von ihnen daran, den Namen und die
Abstammung „ihres“ Pferdes schon jetzt
auswendig zu lernen. Besonders eifrig
sind dabei die Vertreterinnen des Däni-
schen Warmblutverbandes. Sie wollen, im
Gegensatz zu ihren irischen Konkurrenten,
die Fakten auf Deutsch vortragen und las-
sen sich daher nach dem Abendessen eine
korrekte Formulierung aufschreiben.
Anschließend passt jede Einzelne die Sät-
ze ihrem Pferd an und beginnt an der Aus-
sprache zu feilen.

Am Sonnabend findet der Wettbewerb
auf dem Paradeplatz statt. Während die
Jungzüchter  der Ak 1 im Mustern bewer-
tet werden, gilt es für die Ak 2 im Beur-
teilen dreier Pferde Punkte zu sammeln.
Tanita Schinkel muss als erste für den Hol-
steiner Verband ihr Pferd präsentieren. Sie
hat mit der dreijährigen Connemarastute
Crystal Jamie ein temperamentvolles Pony
zugelost bekommen, das über einen star-
ken eigenen Willen und wenig Erfahrung

K
lick, Klick, Klick - gleich beginnen die 30
Minuten Theorieprüfung für die Alters-
klasse (Ak) 1 beim Bundeswettbewerb der

Jungzüchter in der Orangerie des Hessischen
Landesgestütes. Dort, wo früher empfindliche
Pflanzen aus Südeuropa überwinterten und
seit 1932 Kutschen und Wagen des Hessischen
Landesgestüts aufgestellt werden, ist außer ei-
ner Männerstimme nur ein unrythmisches
Klick-Geräusch zu hören. Ansonsten herrscht
atemlose Stille. 42 Jungzüchter im Alter zwi-
schen 14 und 18 Jahren sitzen in den Tisch-
reihen. Jeweils drei aus unterschiedlichen
Zuchtverbänden teilen sich einen Tisch und
warten darauf, dass Florian Stelle, Zuchtleiter
des Verbandes der Pony- und Pferdezüchter Hes-
sens, mit seinen Erläuterungen fertig wird.
Zunächst hat er jeden Teilnehmer einzeln na-
mentlich aufgerufen, darunter auch Tjark Roll
vom JZ-Club Segeberg, Tanita Schinkel vom
JZ-Club Pinneberg und Mandes Verhaagh vom
JZ-Club Steinburg, die in dieser Altersklasse
den Holsteiner Verband vertreten. 

Klick, Klick, Klick drücken die Jugendlichen
aus 15 Zuchtverbänden auf  ihre Kugelschrei-
ber und versuchen so ihre Nervosität unter
Kontrolle zu bringen, während Stolle ab-
schließend erläutert: „Ihr habt 30 Minuten Zeit.
Der Fragebogen umfasst 25 Fragen. Ihr müsst
nur ankreuzen, nichts schreiben. Es können

auch mehrere Antwortmöglichkeiten richtig
sein.“ Stolle gibt den Richtern das Signal, dass
sie mit dem Verteilen der Fragebögen begin-
nen können und fasst seine Erläuterungen für
die Teilnehmer aus Irland und Dänemark noch
einmal auf Englisch zusammen. Jetzt wird es
richtig still, und Paul Schumacher vom JZ-
Club Dithmarschen geht ruhigen Schrittes von
einem Tisch zum nächsten, um die Fragebö-
gen zu verteilen. War der 26-Jährige im ver-
gangenen Jahr noch ein Prüfling, so ist er jetzt
das erste Mal als Nachwuchsrichter dabei und
geht mit viel Konzentration seine neue Aufga-
be an. Schließlich muss er gleich darauf ach-
ten, dass niemand schummelt. Wenn jemand
eine Frage nicht versteht, hebt er seine Hand
und einer der Richter eilt zu ihm, um flüsternd
Hinweise zu geben. Für die richtigen Antwor-
ten werden zwei oder vier Punkte vergeben.
Die Frage, wo bei einem Pferd der Puls gemes-
sen wird, ist zum Beispiel vier Punkte wert.
Für die richtige Antwort auf die Frage nach
der Größe eines Hektars gibt es zwei Punkte. 

Zwanzig Minuten später ist Unruhe in die
Orangerie eingezogen. Die ersten Prüflinge ha-
ben ihren Bogen abgegeben und nehmen flü-
sternd oder gestikulierend Kontakt zu Ande-
ren auf. Tanita Schinkel ist mit ihrer Theorie
fertig. Sie muß jedoch, wie die anderen auch,
noch sitzen bleiben, damit alle Teilnehmer in
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oben: Bester Peitschenführer in 

der Altersgruppe II: Hannes Johannsen 

(JZ Pinneberg)

unten: Tjark Roll (JZ Segeberg) erhielt

Wertnote 9,0 für seine Präsentation der

elfjährigen Trakehnerstute Kandia III

und errang damit Rang vier.

bitte umblättern



verfügt. Obwohl sich Tanita mit Inken Johann-
sen und Peitschenführer Marc Horns vom JZ-
Club Segeberg auf dem Vorbereitungsplatz in-
tensiv mit der Stute vertraut gemacht hat, läuft
es beim Mustern nicht so glücklich wie erhofft.
Die Stute wirkt unkonzentriert und ungebärdig,
statt eines raumgreifenden Trabes fällt sie in
eine wilde Galoppade. 

Direkt nach der Präsentation der Pferde grei-
fen die Richter zum Mikrofon und kommentie-
ren die Leistung der Jungzüchter. So auch Paul
Schumacher, dem am Anfang die Kommentie-
rung noch sichtlich schwer fällt. Im Laufe des
Vormittages gewinnt er jedoch immer mehr an
Sicherheit und bezieht ausführlicher Stellung
zur Leistung der Jungzüchter.

In Tanitas Fall urteilen die Richter: „Wir hät-
ten uns gewünscht,  dass Du Dich mehr durch-
gesetzt hättest.“ Auch bei Mandes Verhaagh fällt
das Pferd, die vierjährige Hannoveraner Stute
Hortense, auf der kurzen Seite in den Galopp.
Da es dem Neuendorfer jedoch gelingt, das Pferd
gut zu parieren, beurteilen die Richter seine
Leistung als gute Vorstellung. Bei
Tjark Roll und der 24 Jahre alten Tra-
kehnerstute Kandia III ist innerhalb
der Holsteiner Jungzüchter dieser Al-
tersklasse die Harmonie am größten.
Hier sprechen die drei Richter von ei-
ner „gut gelungenen Vorstellung des
Pferdes mit zwei sicheren Aufstellun-
gen.“ Einziger Kritikpunkt: „Die Führ-
hand könnte eventuell etwas höher gehalten
werden!“ Für Tjark bedeutet das in der Einzel-
wertung den vierten Platz.

Gleichzeitig stehen Lüthje Brandt, Kathrin
Krohn und Neel-Heinrich Schoof auf der ande-
ren Hälfte des Paradeplatzes und beurteilen drei
Stuten, die ihnen nacheinander präsentiert wer-
den. Damit die Jungzüchter nicht in ihren Teams
urteilen, wurden sie zuvor in drei Gruppen auf-
geteilt und stehen an verschiedenen Winkeln
des Vorführdreiecks. Auch beim Beurteilen ste-
hen zwei Großpferde unterschiedlicher Rassen
und ein Pony zur Verfügung. Kritisch sehen
sich die Jungzüchter Widerrist, Hals und Bei-
ne an und vergeben ihre Noten. Auch in die-
sem Fall dürfen sie nur ganze Noten vergeben.
Da ist es manchmal schwierig eine eindeutige
Wahl zu treffen. Zum Abschluss werden ihnen
die Stuten noch einmal im Schritt und Trab vor-
geführt. Sie müssen die letzten Wertungen vor-
nehmen, und dann heißt es auch schon den Be-
wertungsbogen an die Richter zu geben und
sich auf das Mustern vorzubereiten. 

Nach dem Mittagessen sind die Holsteiner
Jungzüchter wieder auf dem Paradeplatz, die-
ses Mal beurteilt die Ak 1 die Stuten, und Ak
2 bemüht sich beim Mustern einen guten Ein-
druck zu hinterlassen. Paul Schumacher hat
ebenfalls seine Aufgabe gewechselt und wird
jetzt beim Beurteilen eingesetzt. Eine seiner
Aufgaben besteht erneut darin darauf zu ach-

ten, dass jeder Jungzüchter allein seine Noten
vergibt. Daher geht er mit seiner Gruppe lang-
sam um die Pferde herum und wirft manchmal
einen strengen Blick auf zwei Jungzüchter, die
zu eng aufeinander rücken. Absprachen sind
nämlich unerwünscht und im Zweifelsfall auch
nicht hilfreich. 

Überragender Holsteiner beim Mustern in der
Ak 2 ist der Peitschenführer Hannes Johannsen
vom JZ-Club Pinneberg. Ihm attestierten die
Richter unmittelbar nach seinen Einsätzen ein
einfühlsames und situationsgerechtes Verhal-
ten, was mit der Auszeichnung als bester Peit-
schenführer des Bundeswettbewerbes gewürdigt
wurde. Beste Peitschenführerin wurde die Dä-
nin Christina Christensen. Doch auch Kathrin
Krohn, Lüthje Brandt und Neel-Heinrich 
Schoof werden für ihre Präsentationen von den
Richtern gelobt. In den Kommentierungen ver-
wenden sie Begriffe wie „eine sehr gute Vor-
stellung“, „alles aus der Stute herausgeholt“,
„sehr einfühlsam vorgeführt“ oder „eine wun-
derschöne Vorstellung“. Logische Konsequenz

waren daher die Plätze 2, 5 und 6 in
der Einzelwertung der Ak 2.

Der Bundeswettbewerb endet am
späten Nachmittag mit einer Siegereh-
rung in der sengenden Sonne. Hierfür
laufen alle 15 Zuchtverbände mit Fah-
nen, Bannern und ihren Maskottchen
ein. So kommt auch Jack-Russell-Ter-
rier Sam wieder zum Einsatz, der den

gesamten Wettbewerb mit wechselndem Inter-
esse verfolgt hatte. Jetzt ist er wieder hellwach
und führt an der Leine seines Herrchens Man-
des Verhaagh die Holsteiner mit einem schwar-
zen Überwurf auf seinem Rücken in die Arena.
In der Mannschaftswertung kamen die Holstei-
ner in der Ak 1 auf den achten Platz, in der Ak
2 auf den neunten Rang. Das ergab in der Ge-
samtwertung den siebten Platz. Es siegte West-
falen vor Bayern und Hannover. „Ich bin sehr
zufrieden.“ kommentiert Inken Johannsen das
Abschneiden ihres Teams „Zumal die Teams auf
den Plätzen fünf und sechs nur wenige Punkte
besser waren als wir. Wir haben uns in Theorie
und Praxis durch gezieltes Training stark ver-
bessert“. 

In lautes Jubeln brechen die Holsteiner am
Ende der Siegerehrung aus. Sie repräsentieren
den erfolgreichsten Zuchtverband, der bisher
noch keinen Bundeswettbewerb ausgetragen
hatte. Und haben damit die Titelkämpfe für das
Jahr 2008 nach Elmshorn geholt. Was Wunder
also, dass die Poloshirts der Holsteiner Jungzüch-
ter auf der abendlichen Siegesfeier das begehr-
teste Kleidungsstück sind. Am ambitionierte-
sten diese Trophäe zu ergattern, waren übrigens
die Teilnehmerinnen aus Irland. Bis zur Abrei-
se der Holsteiner versuchten sie noch diese ge-
gen ihre eigenen Sweatshirts einzutauschen. 

Anke-Suzan Behrmann
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T R A N S L A T I O N

For one year, the
young breeders of the
Holstein Verband have
been coached by Inken
Johannsen, herself a bre-
eder´s daughter and
winner of a silver medal
in the European even-
ting championships.
Now they participated
in the German young
breeders’ championship
hosted by the state stud
of Dillenburg. The con-
test welcomed visitors
from abroad as well. 15
breeding associations
competed in theory and
practice. Next year, the
Holstein young breeders
will be hosting the Ger-
man championships in
Elmshorn.

Inken
Johannsen

ist  
sehr 

zufrieden


